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zwiſchen der

Fonigl. Preußiſchen, vereinigten
Frapzoſiſchen und ReichsArmee,

in einem Auszug

eines zuverſichtlichen Schreibens eines vor—
nehmen Officiers

von der Konigl. Preußiſchen Armee in Sachßen

2

te

S

J

u

et

Aente

1757. 455b

Sn  Vhyre aun T
J5



wych habe die Ehre und Freude hiermit zu melden,
2eA daß in der Zeit, da wir bey Groſchwitz geſtanden,

an die Feinde ſich hier um Leipzig ſtark verſammlet,Se—ν und z. Trompeter hinter einander nach beſagter

marſchall von Keith aufzufordern. Wahrend dieſer Zeit
kam der Konig wieder in dieſe Stadt, und zog ein klein de
taſchirtes Korps an ſich. Nachdem Se. Konigl. Maj. De
ro Truppen einen Tag ruhen laſſen, marſchirte die Armee
nach der Seite des Feindes. Der Feind merkte dieſes, und
da er vielleicht nicht Luſt hatte, uns auf einem flachen und
ihm nicht recht vortheilhaftigen Felde zu erwarten; ſo ent—
ſchloß er ſich, die Saale wieder zu paßiren, und uns den
Marſch daruber zu diſputiren, welches wir aber ein wenig
ſpat erfuhren. Und ohngeachtet unſer heldenmuthige Prinz
Heinrich alle Kraffte anwandte, um mit ſeiner Avantgarde
den Feind zu erreichen: ſo war doch ſelbiger bereits den Fluß
paßiret, und als der Prinz zu Weißenfelß anlangete, fanden
ſich von dem Feinde daſelbſt nicht mehr als a0o0. Mann, ſo
zu Kriegsgefangenen gemacht, und nach Leipzig geſchickt
worden. Se. Konigl. Maj. reſolvirten ſofort, denſelben
weiter aufzuſuchen. Jn dieſer Abſicht paßirte unſere Armee
die Saale, an drey verſchiedenen Orten, ohne daß ſolches
feindlicher Seits verhindert werden mochte, und Se. Ko—

nigl.
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nſial. Maj. befanden beym Recognoſeiren die Unmoglichkeit,
en Feind in ſeinem avantageuſen Poſten zu attaquviren, wes
vegen ſie Sich denn auch beqnugten, denſelben in ſeinem La—
zer, ſtark, obgleich ohne ſonderuichen Effect, zu canoniren.
Vorgeſtern morgen in der Fruhe erhielt der Feind eine Ver
tarkung von 20. Bataillons und etwas Cavallerie vom Her
og von Richelieu, worauf er ſogleich anfieng zu marſchiren,
ind ſtellte ſich, als wollte er den Weg auf Naumburg neh
nen, auf einmal aber zog er ſich wieder etwas zurucke, wahr
cheinlicher weiße, um den Konig zu bewegen, ſich gleichfalls
u drehen, damit er, der Feind, zwiſchen unſerer Armee und
er Stadt Merſeburg mochte zu ſtehen kommen. Se— Ko—
nigl. Maj. merkten aber ſolches bald, kamen dem Feind vor,
ind ließen ſogleich auf die Franzoſiſche Cavallerie einhauen.
Ib nun gleich unſere attaquirende Cavallerie ſich genothiget
ahe, recht unter den franzoſiſchen Canonen ſich zu formi
en; ſo ſchmiß ſie doch gleich die Reuterey nebſt allen drey
eindlichen Linien, welche ſich gar nicht mehr zuſammen
chließen konnten, vollig uber den Haufen, dergeſtalt, daß
zedachte unſere Cavallerie, auch den feindlichen Corps de
Zeſerve zugleich mit zu Leibe gieng. Unſere Jnfanterie fieng
odann faſt zu gleicher Zeit mit ſolcher Unerſchrockenheit und
echt bewundernswurdigen Tapferkeit dergeſtalt an zu agi
en, daß der Feind ſelbiger gar nicht mehr widerſtehen konn
e, und in einer Zeit von weniger als 2. Stunden das Feld
aumen, und uns einen der vollkommenſten Siege uberlaſ—
en mußte. Die Franzoſen haben beſonders viel verlohren,
hre Cavallerie iſt faſt ganzlich ruiniret. Unſer Verluſt, ſon
derlich bey der Jufanterie, iſt ſo maßig und wenia, daß, weil
s kaum glaublich, beſſer iſt, noch nichts gewiſſes davon zu
nelden. Wir haben nicht mehr als 2. oder 3. Generals,
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 djaber nur ganz leicht bleßirt, doch den General Meinecke ver

lohren. Unſer theure Prinz Heinrich hat nur einen legeren
Streifſchuß bekommen. Die ſo genannte Reichsarmee hat
bey der ganzen Action ſogleich zu Anfang des Treffens die
Flucht ergriffen. Geſtern zu Mittag ließ der Konig Brucken
uber die Unſtrut werfen, und paßirte ſogleich dieſen Fluß.
Wahrenden dieſem Marſche wurden noch ſehr viele Gefange
ne gemacht, und unſere Avantgarde langte Abends bey Ek
kersberg an, wo der Feind ſich zwar vorgenommen hatte, zu
campiren, bey Anruckung Sr. Konigl. Majeſt. aber ſeinen
Marſch weiter fortſetzte. Heute ſind unſere Huſaren biß
Buttſtadt gekommen, und haben beſtandig feindliche Ge
fangene eingebracht. Auch hat unſere Avantgarde, nach
dem Uebergang uber die Unſtrut, dem Feinde noch eine
Eſtandarte und 6. Canonen abgenommen. Von den vie
len feindlichen Gefangenen, worunter ſich inſonderheit der
franzoſiſche Generallieutenant, Comte de Revel, nebſt an
dern Generals und Staaboofficiers befinden, werde kunfftig

die Benennung machen, auch von den weiteren Vor
fallenheiten Meldung thun.
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